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					Über dieses Buch
				

			
			 
			
					«Geschlossene Gesellschaft»: Drei Personen, die im Leben einander nie begegnet sind, werden nach ihrem Tod für alle Ewigkeit in einem Hotelzimmer zusammensein. Das ist die Hölle. «Wenn meine Beziehungen schlecht sind, begebe ich mich in die totale Abhängigkeit von anderen. Und dann bin ich tatsächlich in der Hölle. Und es gibt eine Menge Leute auf der Welt, die in der Hölle sind, weil sie zu sehr vom Urteil anderer abhängen.» (Jean-Paul Sartre)

				

		
	
		
			
				
					Vita
				

			
			
					Geboren am 21.6.1905, wuchs er nach dem frühen Tod seines Vaters im Jahre 1906 bis zur Wiederheirat seiner Mutter im Jahre 1917 bei seinen Großeltern Schweitzer in Paris auf. 1929, vor seiner Agrégation in Philosophie, lernte er seine Lebensgefährtin Simone de Beauvoir kennen, mit der er eine unkonventionelle Bindung einging, die für viele zu einem emanzipatorischen Vorbild wurde. 1931–1937 war er Gymnasiallehrer in Philosophie in Le Havre und Laon und 1937–1944 in Paris. 1933 Stipendiat des Institut Français in Berlin, wo er sich mit der Philosophie Husserls auseinandersetzte.

					Am 2.9.1939 wurde er eingezogen und geriet 1940 in deutsche Kriegsgefangenschaft, aus der er 1941 mit gefälschten Entlassungspapieren entkam. Noch 1943 wurde unter deutscher Besatzung sein erstes Theaterstück «Die Fliegen» aufgeführt; im selben Jahr erschien sein philosophisches Hauptwerk «Das Sein und das Nichts». Unmittelbar nach dem Krieg wurde Sartres Philosophie unter dem journalistischen Schlagwort «Existenzialismus»zu einem modischen Bezugspunkt der Revolte gegen bürgerliche Lebensformen. 1964 lehnte er die Annahme des Nobelpreises ab. Zahlreiche Reisen führten ihn in die USA, die UdSSR, nach China, Haiti, Kuba, Brasilien, Nordafrika, Schwarzafrika, Israel, Japan und in fast alle Länder Europas. Er traf sich mit Roosevelt, Chruschtschow, Mao Tse-tung, Castro, Che Guevara, Tito, Kubitschek, Nasser, Eschkol. Sartre starb am 15.4.1980 in Paris.

					Auszeichnungen: Prix du Roman populiste für «Le mur» (1940); Nobelpreis für Literatur (1964, abgelehnt); Ehrendoktor der Universität Jerusalem (1976).
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					Geschlossene Gesellschaft
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					Estelle

					Garcin

					Der Kellner

				
					
						Erste Szene

					
					
						
							Garcin. Der Kellner

							 

							Ein Salon im Second-Empire-Stil. Eine Bronzefigur auf dem Kamin.

						

						Garcin tritt ein und sieht sich um: Da sind wir also.


						Der Kellner: Da sind wir.


						Garcin: So ist das …


						Der Kellner: So ist das.


						Garcin: Ich … Ich nehme an, daß man sich auf die Dauer an die Möbel gewöhnen soll.


						Der Kellner: Das kommt ganz auf die Leute an.


						Garcin: Sind alle Zimmer so?


						Der Kellner: Wo denken Sie hin? Zu uns kommen Chinesen, Inder. Was sollen die denn mit einem Empire-Stuhl anfangen?


						Garcin: Und ich, was soll ich damit anfangen? Wissen Sie, wer ich war? Na ja, was macht das schon. Schließlich habe ich immer mit Möbeln gelebt, die ich nicht mochte, und in schiefen Situationen; das machte mir Spaß. Eine schiefe Situation in einem Louis-Philippe-Eßzimmer, toll, was?


						Der Kellner: Sie werden sehen: In einem Second-Empire-Salon ist es auch nicht so übel.


						Garcin: So? Gut. Gut, gut, gut. Er sieht sich um. Trotzdem, das hätte ich nicht erwartet … Sie wissen bestimmt, was man da unten erzählt?


						Der Kellner: Worüber?


						Garcin: Na … Mit einer unbestimmten, weit ausholenden Gebärde: über das alles.


						Der Kellner: Glauben Sie etwa an diesen Blödsinn? Von Leuten, die nie ihren Fuß hierhergesetzt haben. Denn schließlich, wenn sie hierhergekommen wären …


						Garcin: Richtig.
Sie lachen beide.


						Garcin plötzlich wieder ernst werdend: Wo sind die Pfähle?


						Der Kellner: Was?


						Garcin: Die Pfähle, die Roste, die Ledertrichter?


						Der Kellner: Sie machen wohl Witze?
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